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1 Ergebnisse der Modellphase in Osnabrück [AP 3] 

1.1 Aufbau und Aufgaben des Projektbüros 

Für die Modellphase wurde in Osnabrück über einen Zeitraum von knapp zwei Jah-

ren eine Projektleitung eingestellt und ein Projektbüro eingerichtet.  

 

Es wurden folgende Aufgaben in drei Kategorien definiert: 

Organisation Praxis Kommunikation 

Aufbau einer Datenbank 

der relevanten Unterneh-

men & Initiativen 

Persönliche Gespräche 
Digitale  

Marketingmaßnahmen 

Identifikation von Best-

Practice-Beispielen 
Bedarfsanalyse 

Presse- und  

Netzwerkarbeit 

Entwicklung eines Leis-

tungskataloges 

Individuelle  

Handlungsempfehlungen 
Info-Flyer 

Überregionaler  

Erfahrungsaustausch 
Maßnahmenumsetzung 

Beteiligung an  

Veranstaltungen 

Regionale  

Kooperationspartner 
Netzwerkbildung eigene Veranstaltungen 

Abbildung: Umsetzung der Wirtschaftsförderung 4.0 in Osnabrück 

 

Organisation 

Zu Beginn der Modellphase haben wir recherchiert, welche Unternehmen und Initia-

tiven in den fünf Geschäftsfeldern in Osnabrück und der näheren Umgebung vorhan-

den sind. Daraus ist eine Datenbank hervorgegangen, die laufend ergänzt wird. Zum 

Ende des Förderzeitraumes umfasst diese insgesamt ca. 300 Einträge, die sich wie 

folgt auf die Geschäftsfelder aufteilen: 

Produktion: 182 / Sharing Economy: 20 / Sozialunternehmen: 75 / Local Business: 

32 / Finanzwirtschaft: 2 

Die allgemeine Mindmap der „Geschäftsfelder der Wirtschaftsförderung 4.0“ des 

Wuppertal Instituts haben wir mithilfe der recherchierten Informationen in eine in-

dividuelle Mindmap für Osnabrück übertragen: 
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Abbildung: Die fünf Geschäftsfelder der Wirtschaftsförderung 4.0 für Osnabrück 

Die verschiedenen Orte der „Wirtschaftsförderung 4.0“ in Osnabrück werden seit 

April 2019 auf dem Internetauftritt der Stadt Osnabrück in einer digitalen Karte dar-

gestellt:  

 

Screenshot: Digitale Karte auf dem Internetauftritt der Stadt Osnabrück 
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Außerdem werden in der Datenbank Kontakte zu regionalen und überregionalen Ko-

operationspartnern sowie zu Praxisbeispielen aus anderen Regionen erfasst, die im 

Rahmen des Projektes geknüpft werden.  

Für die individuelle Beratung der Zielgruppen haben wir einen Leistungskatalog ent-

wickelt. Angeboten werden eigene Leistungen des Projektbüros sowie Leistungen, die 

im Umfeld der Stadtverwaltung in Anspruch genommen werden können (z.B. durch 

das städtische Fördermanagement oder die Freiwilligenagentur): 

 Marketingberatung 

 Beratung zu Finanzierungsmodellen und Unterstützung bei der Umsetzung 

 Vergleichsanalyse mit Best-Practice-Beispielen aus anderen Regionen und  
gemeinsame Ableitung von entsprechenden Handlungsempfehlungen 

 Marktanalyse als Grundlage für strategische Entscheidungen 

 Vermittlung von Kontakten zu möglichen Kooperationspartnern aus Wirtschaft/Verwal-
tung/Politik 

 Vernetzung mit anderen Initiativen und Akteuren in den Gestaltungsfeldern der Wf4.0  
sowie mit etablierten Unternehmen der regionalen Wirtschaft 

 Vermittlung von geeigneten Räumen/Lokalitäten 

 Workshops zur gemeinsamen Ideenentwicklung und strategischen Planung 

 Unterstützung bei der Zusammenarbeit/Kommunikation mit Behörden 

 Interessensvertretung gegenüber der Politik 

 Beratung bei der Gründung gemeinnütziger Unternehmensformen (z.B. Genossenschaften) 

Praxis 

Parallel zum Aufbau der Datenbank haben wir die relevanten Unternehmen und Ini-

tiativen proaktiv angesprochen. Teilweise haben wir persönliche Gespräche geführt, 

teilweise wurden Angebote zum Austausch, Netzwerken oder zur Beteiligung an ge-

meinsamen Aktionen per E-Mail verschickt. 

Insgesamt haben wir ca. 50 individuelle Beratungen durchgeführt, bei denen jeweils 

eine individuelle Bedarfsanalyse vorgenommen wurde und gemeinsam Handlungs-

empfehlungen erarbeitet wurden. Teilweise haben wir die Maßnahmenumsetzung 

begleitet und unterstützt. 

Für die Beratung haben wir je nach Bedarf verschiedene Checklisten und Vorlagen 

erstellt, wie z.B. eine einfache Kommunikationsplanung für Initiativen und Klein-

stunternehmen (s. Abbildung), die im Rahmen der Beratung mit individuellen Maß-

nahmen befüllt werden kann. 

 

Abbildung: Vorlage für eine einfache Kommunikationsplanung 
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Neben der individuellen Beratung haben wir die Bildung bzw. Weiterentwicklung 

von Netzwerken gefördert. Als erfolgreiches Beispiel wird im folgenden Kapitel (S. 8 

ff.) die Gründung des regionalen Produzenten-Netzwerkes beschrieben. Auch bei den 

Reparatur-Initiativen in Osnabrück und im Osnabrücker Land spielt die Netzwerk-

bildung eine Rolle (S. 20 f.). 

 

Kommunikation 

Für die Kommunikation des Projektes in Osnabrück wurde eine eigene Kommunika-

tionsplanung erstellt. Es wurden ausschließlich kostenneutrale Kommunikations-

maßnahmen geplant, da kein Marketingbudget zur Verfügung stand.  

Zu den Instrumenten gehörten Printmedien, Pressearbeit, Persönlicher Dialog, Ver-

anstaltungen, Interne Kommunikation und Digital-Marketing. Im Laufe des Projekt-

zeitraumes wurden 34 Berichte in regionalen Medien veröffentlicht, 53 persönliche 

Gespräche mit regionalen Multiplikatoren geführt, 61 Veranstaltungen besucht 

und/oder organisiert und 18 Beiträge für die städtischen Social-Media-Kanäle er-

stellt. 

 

 

 

Abbildung: Überblick über die Kommunikationsmaßnahmen des Projektbüros 
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1.2 Aktivitäten des Projektbüros in den fünf Geschäftsfeldern 

1.2.1 Produktion 

Regionale Produkte 

Nachdem Anfang April 2018 ein erstes Treffen mit den für „Heimat shoppen“ (s. 

auch Kapitel 1.2.4.1) zuständigen Akteuren von IHK und OMT stattfand und beim 

IHK-Netzwerkforum „Heimat shoppen“ Ideen mit teilnehmenden Händlern ausge-

tauscht wurden, haben wir bei einem zweiten Termin mit IHK und OMT im Juli 

2018 die Idee eines Pop-up-Regionalladens in der Theaterpassage konkretisiert. Da 

das Datum für „Heimat shoppen“ durch IHK und OMT bereits festgelegt war, begann 

die Zusammenarbeit mit den regionalen Produzenten mit dieser konkreten gemein-

samen Vertriebs-/Kommunikationsmaßnahme. In den darauffolgenden acht Wochen 

haben wir parallel die Abstimmungen mit Vermietern, Produzenten und den Part-

nern IHK und OMT vorangetrieben. Auf eine erste Rundmail an einen Verteiler von 

ca. 70 Produzenten in Stadt und Region Osnabrück erhielten wir von ca. 40 interes-

sierten Produzenten positive Rückmeldungen: 

 

 

Screenshot: Erste Rundmail an regionale Produzenten vom 31.7.2018 
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Nach der Zusage durch den Eigentümer der Theaterpassage, ein Immobilienentwick-

ler in Frankfurt, die erst Mitte August, also knapp vier Wochen vor Veranstaltungs-

termin, erfolgte, erhielten die 40 Interessenten schließlich das konkrete Angebot, 

sich am „Pop-up-Regionalladen“ zu beteiligen. 

Insgesamt 25 Produzenten meldeten sich verbindlich an, der Pop-up-Regionalladen 

hatte an insgesamt drei Tagen im September und Oktober 2018 geöffnet. Zwischen 

den Öffnungen ließen sich die Schaufensterflächen über einen Zeitraum von ca. vier 

Wochen von den Produzenten als „Regionalschaufenster“ nutzen. 

Ein Rückblick inkl. Fotos findet sich auf der städtischen Internetseite: 

https://www.osnabrueck.de/wf4-0/aktuelles/pop-up-laden-bringt-regionale-pro-

dukte-in-die-innenstadt/  

 

Bild: Eines von vier Ladenlokalen nach Einrichtung durch die Produzenten 

 

Bild: Beschriftung an leerstehendem Ladenlokal zur Ankündigung der Aktion 

 

 

https://www.osnabrueck.de/wf4-0/aktuelles/pop-up-laden-bringt-regionale-produkte-in-die-innenstadt/
https://www.osnabrueck.de/wf4-0/aktuelles/pop-up-laden-bringt-regionale-produkte-in-die-innenstadt/
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Bereits während der Durchführung der Aktion knüpften die teilnehmenden Produ-

zenten erste Kontakte und entwickelten Ideen für weitere Kooperationen. Der 

Wunsch, das Thema gemeinsam mit dem Wf4.0-Management weiterzuentwickeln, 

haben die Produzenten mehrfach geäußert. 

Nach Abschluss der Aktion erfolgte zeitnah die Terminabfrage für einen Workshop 

zum Thema „Regionale Produkte“ durch das Projektbüro. Der erste Workshop fand 

schließlich Ende November 2018 statt, eine Fortsetzung gab es Mitte März 2019, der 

dritte und letzte Workshop im Förderzeitraum fand Ende Juni 2019 statt.  

Die Arbeitsgruppen „Regionallabel“ und „Pop-up-Regionalläden“ gründeten sich be-

reits im Rahmen des ersten Workshops und trafen sich zwischen den Netzwerk-Ter-

minen, um die Umsetzung der geplanten Maßnahmen weiter voranzubringen. Eine 

dritte Arbeitsgruppe zum Thema „Frische Produkte“ gründete sich beim dritten 

Workshop im Juni 2019. In dieser Arbeitsgruppe sind neben den entsprechenden 

Produzenten Vertreter der Hochschule Osnabrück aus dem Fachbereich Agrarmar-

keting eingebunden, die das Netzwerk seit Februar 2019 begleiten.  

Folgende Themen, Ziele und Maßnahmen werden im Rahmen des Netzwerkes „Regi-

onale Produkte“ bearbeitet: 

 

 

 

Abbildung: Maßnahmenplanung im Netzwerk „Regionale Produkte“ 

 

Zusätzlich zum ersten Pop-up-Regionalladen in der Theaterpassage wurden im Pro-

jektzeitraum folgende Maßnahmen umgesetzt bzw. angestoßen: 

 Erabeitung und Kommunikation einer Skizze „Pop-up-Regionalläden als Leer-

standzwischennutzung“ 
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 Umsetzung des 1. Osnabrücker Regionalregals „Feines aus der Nachbarschaft“ 

im Stadtgalerie-Café und Contor 

 Entwicklung von zwei Prototypen für eine Osnabrücker Regionalbox „Schö-

nes“ und „Leckeres aus der Nachbarschaft“ (s. Foto) und deren Vorstellung 

beim „Jour fixe“ der Vorsitzenden der Straßenwerbegemeinschaften sowie der 

„großen Häuser“ (OCM Osnabrücker City Marketing e.V.) 

 
Bild: Vorstellung des ersten Osnabrücker Regionalregals im Stadtgalerie-Café und Präsenta-

tion der Regionalboxen 

 Entwurf für ein gemeinsames Label für Produkte aus regionaler Manufaktur 

und Entwicklung von Ansätzen für eine integrierte Kommunikationsstrategie 

 

Abbildung: Entwurf für ein gemeinsames Label 

 Abstimmung des Handouts „Sichtbarkeit regionaler Produkte im lokalen Ein-

zelhandel“ zur Präsentation regionaler Produkte im Innenstadt-Handel mit 

Citymarketing und IHK im Rahmen von Heimat shoppen 2019 an vier ver-

schiedenen Standorten  
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 Initiierung und gemeinsame Organisation des 1. Osnabrücker Regionalmark-

tes in Kooperation mit dem Stadtmarketing am Aktionssamstag „Heimat 

shoppen“ am 7.9.2019 

 Vermittlung und Begleitung einer weiteren Zwischennutzung von zwei Ge-

schäften in der Theaterpassage von September bis Dezember 2019 mit zwölf 

regionalen Produzenten („Zwischenzeit – der Pop-up-Store in Osnabrück“: 

www.osnabrueck.de/zwischenzeit)  

 
Abbildung: Flyer „Zwischenzeit“ 

 

 

  

http://www.osnabrueck.de/zwischenzeit
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Handwerk 

Im Bereich der handwerklichen Produktion gibt es erste Ansätze zur Kooperation 

zwischen Handwerk und Reparaturinitiativen (s. S. 23 ff.).  

Zudem haben wir Kontakte zu Vertretern des Lebensmittelhandwerkes geknüpft, mit 

dem Ziel, die lokale Nahversorgung gezielt zu stärken. Eine Fleischerei erhielt Unter-

stützung in der Kommunikation der Umstellung des Schweinefleischangebots auf 

Fleisch aus dem „Aktivstall für Schweine“ und der Einführung eines nachhaltigen 

Verpackungskonzeptes.  

 

Screenshot:  

Online-Beitrag auf www.osnabrueck.de über die Fleischerei Witte (geteilt über soziale Medien) 

 

Die alltägliche Arbeitsbelastung der Kleinst- und Kleinunternehmen im Bereich des 

Lebensmittelhandwerkes scheint allerdings so hoch zu sein, dass kaum Zeit für stra-

tegische und Marketing-Planungen bleibt. Ziel des Wf4.0-Managements ist auch hier 

der Aufbau eines Netzwerkes, in dem gemeinsame Maßnahmen entwickelt werden 

können. Dazu soll der Kontakt zu einzelnen Betrieben intensiviert werden, um die 

bestmögliche Ansprache der Zielgruppe abzustimmen. 

http://www.osnabrueck.de/
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Direktvermarktung 

Von Mitte 2017 bis Mitte 2019 befasste sich die Hochschule Osnabrück im Projekt 

„Innovative Direktvermarktungswege für Niedersachsen (IDOOL)“ mit dem Thema. 

Wir nahmen Kontakt zu verschiedenen Akteuren auf und beteiligten uns am Ab-

schluss-Workshop des Projektes im Mai 2019. Neben dem Austausch mit der Hoch-

schule nahmen wir Kontakt zu der örtlichen Ansprechpartnerin der Landwirtschafts-

kammer auf. Die Fakultät Agrarwissenschaften und Landschaftsarchitektur startet 

im Februar 2020 das Projekt „Food Future Lab“, in dem es u.a. um innovative For-

men der Direktvermarktung geht. Das Wf4.0-Management steht dazu im engen Aus-

tausch mit dem federführenden Professor.  

Austausch gab es auch mit dem früheren Organisator der Food Assembly „Markt-

schwärmer“ Osnabrück. Das Konzept wurde über ein Jahr in Osnabrück getestet, je-

doch nicht so erfolgreich, dass es wirtschaftlich fortgeführt werden konnte. Im Ja-

nuar 2018 wurde die „Marktschwärmerei“ zunächst eingestellt, um einen geeignete-

ren Ort zu finden. Im Sommer 2018 gab es im Rahmen des Austausches mit dem Or-

ganisator und dem Wf4.0-Management das Angebot, eine Fördermittelrecherche zu 

beauftragen sowie diverse Versuche, einen neuen Ort für die Food Assembly zu fin-

den. Unter anderem gab es dafür ein Angebot des Urban Gardening-Vereins „Toma-

tOS“. Der ehemalige Organisator übernahm jedoch zwischenzeitlich einen Gastrono-

miebetrieb und steht seither für die „Marktschwärmerei“ nicht mehr zur Verfügung.  

Im Dezember 2018 wurde ein Nachfolger gefunden, der die „Marktschwärmerei“ an 

einem anderen Ort wiederaufbauen wollte. Im Juni teilte er jedoch per Mail mit, dass 

er das Vorhaben aufgibt, da nicht genug Erzeuger zur Teilnahme bewegt werden 

konnten.  

 

Solidarische Landwirtschaft 

Seit 2011 gibt es mit dem CSA Hof Pente die erste Solawi in der Region Osnabrück. 

2019 ging mit dem Elshof in Melle die zweite Solawi an den Start. Eine dritte Solawi 

im nördlichen Osnabrücker Land (Bramsche-Ueffeln) befindet sich in Gründung. Mit 

allen drei Solawis steht das Wf4.0-Management im Austausch, wir nahmen z.B. teil 

an den Gründungs-/Informationsveranstaltungen der neuen Solawis (Mai 2019 in 

Melle, November 2019 in Ueffeln), sowie an den Mitgliederversammlungen der CSA 

Pente (Juni 2018 und Mai 2019).  

Im Frühjahr 2018 hat das Wf4.0-Management die Einrichtung eines Abholdepots im 

innerstädtisch gelegenen Unverpackt-Laden vom begleitet. Dieses Depot ermöglicht 

Menschen, die keinen Pkw nutzen können/wollen, Solawi-Mitglied zu werden und 

ihre Anteile zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit dem ÖPNV abzuholen. Der inhaber-

geführte Unverpackt-Laden profitiert ebenfalls von der zusätzlichen Frequenz. 
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Bild: CSA-Abholdepot im Tara-Unverpackt Laden in Osnabrück 

 

Ziel der Wf4.0 ist die Förderung weiterer Solawis in der Region. Im Herbst 2018 ha-

ben wir über einen Kontakt aus der Landwirtschaft den "Beratungsring Osnab-

rück/Partner der Landwirtschaft" zu diesem Thema angesprochen. Dieser Verband 

wurde als geeigneter Ansprechpartner empfohlen, da hier eine gewisse Offenheit für 

das Konzept der Solawi zu erwarten sei. Der Vorschlag wurde dort positiv bewertet, 

allerdings sei es extrem schwierig, im Osnabrücker Umfeld überhaupt einen Land-

wirt zu finden, der nicht so spezialisiert sei, dass eine Solawi überhaupt denkbar 

wäre. Viele der in Frage kommenden Betriebe hätten in den letzten 10 Jahren aufge-

hört und weitere ständen kurz vor der Betriebsaufgabe. 

In Folge der Kontaktaufnahme hat das Projektbüro Wf4.0 ein Handout über den Be-

ratungsring verbreitet. Im Juni 2019 meldete sich daraufhin ein interessierter Hofbe-

treiber aus dem nördlichen Osnabrücker Land. Aktuell produziert er ausschließlich 

Rindfleisch. Einrichtungen für die Schweinehaltung sind vorhanden, die Schwei-

nefleischproduktion kann für eine Solawi wiederaufgenommen werden. Außerdem 

können Honig und Brennholz aus eigener Produktion angeboten werden, die Erwei-

terung auf Eier und Kartoffeln wäre relativ einfach machbar. Für Gemüse und Mol-

kereiprodukte könnte sich der Landwirt eine Kooperation mit anderen Betrieben 

vorstellen.  

Hierzu haben wir im November 2019 den Kontakt zu der sich in Gründung befinden-

den Solawi in Bramsche-Uefffeln vermittelt. Diese Solawi startet zunächst aus-

schließlich mit Gemüse und Obst. Weiterhin wurde der Kontakt zum Netzwerk Soli-

darische Landwirtschaft vermittelt mit der Empfehlung, dort Mitglied zu werden, 

sich beraten zu lassen und einen Eintrag für die Suche nach potentiellen Mitgliedern 

auf der Homepage veröffentlichen zu lassen.  
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Urban Gardening 

Bei der ersten Recherche hat das Projektbüro Wf4.0 insgesamt fünf Urban-Garde-

ning-Initiativen in Osnabrück identifiziert und kontaktiert:  

 TomatOS e.V. 

 Friedensgarten e.V. 

 Allmende Blumenmorgen 

 Querbeet 

 Essbare Viertel 

Eine erste Maßnahme war die Kommunikation dieses Angebotes (s. auch Kommuni-

kationsplanung): 

 

 

Screenshot: Beitrag im städtischen Intranet zum Thema „Urban Gardening“ 
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Screenshot: öffentlicher Beitrag auf osnabrueck.de über Urban Gardening in Osnabrück 

 

Nach der ersten Kontaktaufnahme durch das Wf4.0-Management meldete sich die 

Initiative TomatOS e.V. umgehend zurück, das erste Treffen fand bereits Ende März 

2018 statt.  

Gegründet hat sich „TomatOS“ im September 2012 als gemeinnütziger Verein, um 

den nicht mehr genutzten Flächen und Gewächshäusern auf dem Gelände einer ehe-

maligen Gärtnerei einen sinnvollen neuen Zweck zu geben. So ist auf dem ehemali-

gen Gärtnereigelände ein innenstadtnaher Gemeinschaftsgarten entstanden, in dem 

Vereinsmitglieder Freilandflächen sowie Flächen auf Pflanztischen im Gewächshaus 

anmieten können, um eigenes Gemüse, Obst und Kräuter anzubauen. Der Mitglieds-

beitrag beträgt 30 €/Jahr, dazu kommt eine jährliche Pacht von 0,70 Euro/qm für 

die Pflanztische im Gewächshaus (1/2 Tisch hat 11 qm) und 0,50 Euro/qm für die 

Freilandbeete. 

http://www.osnabrueck.de/
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Im Gegensatz zu anderen Urban Gardening-Projekten, die häufig öffentlich Raum 

"besetzen" und meist nur für eine Zwischennutzung geduldet werden, ist hier die 

Pacht immer für ein Jahr gesichert. Eine weitere Besonderheit ist die Möglichkeit, im 

Gewächshaus zu gärtnern, auch das gibt es normalerweise im Urban Gardening 

nicht.  

Regelmäßig werden öffentliche Veranstaltungen auf dem Gelände durchgeführt, z.B. 

das "Gartencafé" im Anschluss an Veranstaltungen auf dem Hasefriedhof sowie Tage 

der offenen Tür.  

Seit 2016 gibt es eine Kooperation mit der Heilpädagogischen Hilfe Osnabrück 

(HHO), die zusätzliche Mittel einbringt. Mehrere Mitglieder von HHO-Wohnheimen 

sind im Gewächshaus und auf der Freilandfläche aktiv und bauen gemeinsam mit 

TomatOS-Mitgliedern Gemüse und Obst an. 

Im Jahr 2019 hat man den hinteren Bereich eines der früheren Gewächshäuser zu 

einem Vereinsraum mit Küche und Aufenthaltsbereich umgebaut.  

In Zusammenarbeit mit dem Wf4.0-Management erstellte der Verein 2019 ein Kon-

zept für die Weiterentwicklung zu einem Bildungs- und Begegnungsstandort. Ziele 

sind die Verbreitung des Wissens über Gemüseanbau und gesunde Ernährung in 

Theorie und Praxis, die Förderung des Umweltbewusstseins und des Bewusstseins 

für nachhaltige Lebensmittelerzeugung, die Stärkung der physischen und psychi-

schen Gesundheit von Teilnehmer*innen, Förderung von Kooperation und zwischen-

menschlichen Begegnungen, insbesondere zwischen Menschen aus verschiedenen 

Generationen und - im Sinne der Inklusion - von behinderten und nicht-behinderten 

Personen. Als Zielgruppen wurden Kinder, Menschen mit Behinderung, Senioren so-

wie die "Allgemeinbevölkerung" genannt.  

Das Wf4.0-Management beauftragte über das Fördermanagement der Stadt Osnab-

rück eine Fördermittelrecherche für das Vorhaben. Das Ergebnis wurde Mitte Juli 

2019 an TomatOS übermittelt. Die Beantragung von Fördermitteln zur Umsetzung 

der geplanten Maßnahmen ist für 2020 in Planung. 

  



Bericht  Stadt Osnabrück & Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie 

18 | Wuppertal Institut 

1.2.2 Sozialunternehmen 

Nachbarschaftshilfen 

Die „Aktive Nachbarschaft Kiwittstraße“ wurde von einer Anwohnerin im November 

2017 gegründet. Übergeordneter Verein ist die Wüsteninitiative e.V. Ziel ist es, das 

Prinzip einer „sorgenden Gemeinschaft“ in der Straße zu etablieren. Aktuell kann 

man sich telefonisch oder per Mail melden, wird dann in eine Kartei und auf Wunsch 

in eine Whats-app-Gruppe aufgenommen. Auf diesen Nachbarschaftskreis wird zu-

gegriffen, wenn Unterstützungsbedarf angefragt wird, wie z.B. Versorgung von Blu-

men oder Haustieren im Urlaub, Begleitung beim Spaziergang, kurzfristige Beauf-

sichtigung von Kindern, Einkauf im Krankheitsfall usw. 

Außerdem werden im Rahmen des Nachbarschaftsnetzwerkes Veranstaltungen in 

der Straße organisiert. Die Gründerin wohnt seit über 20 Jahren in der Kiwittstraße 

und hatte sich schon vor zwanzig Jahren in der Nachbarschaftshilfe Kalkhü-

gel/Wüste engagiert. Mit einem Aufruf im Stadtteilmagazin „Wüstenwind“ fand sie 

weitere Unterstützerinnen. Aktuell engagieren sich ca. 25 Nachbar*innen aktiv in der 

Gruppe. Die Initiative wird mit Flyern in den Briefkästen und mit einem gelegentli-

chen Infostand samstagsvormittags beim „nah und gut“-Supermarkt an der Straßen-

kreuzung Kiwittstraße/Rehmstraße beworben. Zum Zeitpunkt des Erstkontaktes 

zum Wf4.0-Management im Juni 2018 gab es noch kein schriftliches Konzept, keine 

klare Aufgabenverteilung, keine Kommunikationsplanung. 

Inzwischen gibt es ein Logo, eine Vision („Das gemeinsame Ziel ist eine 'sorgende 

Gemeinschaft': Wir kennen unserer Nachbarn und helfen uns und anderen in unse-

rer Straße.“), es werden regelmäßig gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen ge-

plant und umgesetzt. Im August 2018 wurde in einem zweitstündigen Workshop, 

moderiert vom Wf4.0-Management, ein Kommunikationsplan für die Initiative er-

stellt. Im Sommer 2018 wurden Flyer gedruckt (s. Abbildung) und an alle Haushalte 

in der Kiwittstraße verteilt.  

 

Abbildung: Flyer zur Mitgliederakquise „Aktive Nachbarschaft Kiwittstraße“ 
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Seit April 2019 gibt es Aufkleber mit dem Logo für Briefkästen. Seit August 2018 gibt 

es sonntags einen regelmäßigen Qigong-Kurs auf dem Hoffmeyerplatz. Im Sommer 

wurde ein gemeinsames „White Dinner“ veranstaltet, im Januar ein "Neujahrsglü-

hen" mit Waffelbacken vor dem Haus Nr. 36. Im April gab es eine gemeinschaftliche 

Pflanzaktion "Baumscheiben werden Blumenwiesen". Im September 2019 gab es ein 

gemeinsames Sonntagscafé und eine gemeinschaftliche Aktion "handwerkliche 

Nachbarschaftshilfe". 

Mithilfe von Fördermitteln über die Stadt Osnabrück wurde im Dezember 2019 ein 

Schaukasten finanziert, der zukünftig auf der Rückseite des Edeka-Marktes die An-

wohner*innen über Aktionen und Veranstaltungen informiert. Die Montage des 

Schaukastens, sowie das Aufstellen einer Bank und eines Büchertauschschranks, um 

einen Treffpunkt für die Nachbarschaft auf der Straße zu schaffen, sind für Anfang 

2020 geplant.  

Im November wurde von einer Bürgerin aus dem Stadtteil Pye der Wunsch zur Grün-

dung eines Nachbarschafts-Ladens als Treffpunkt in Pye an das Wf4.0-Management 

herangetragen. Es gab einen ersten Termin, indem verschiedene Punkte besprochen 

und geplant wurden. Es wurden mögliche Kooperationspartner im Stadtteil identifi-

ziert. Eine leerstehende Sparkassenfiliale wurde als möglicher Ort vorgeschlagen. 

Das Wf4.0-Management unterstützte bei der Kontaktaufnahme zum Eigentümer. Im 

Dezember 2019 wurde für die Suche nach potentiellen Mitglieder zur Vereinsgrün-

dung eine Einladung zu einer ersten Informationsveranstaltung in Postkartenform 

gedruckt. Das Wf4.0-Management vermittelte den Kontakt zur Wüsteninitiative so-

wie zur Aktiven Nachbarschaft Kiwittstraße und vereinbarte Termine zum Erfah-

rungsaustausch im Dezember 2019 und im Januar 2020. 

  

Abbildung: Einladung zur ersten Informationsveranstaltung in Pye 
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Reparaturinitiativen 

Zum Ende des Projektzeitraumes gibt es 16 verschiedene Reparatur-Initiativen in 

Osnabrück und im Osnabrücker Land, die zu unterschiedlichen regelmäßigen und 

unregelmäßigen Terminen stattfinden. Das erste Repair-Café in Osnabrück wurde 

2013 von der Diakonie zusammen mit Ehrenamtlichen, von denen die Initiative aus-

ging, im Café OASE organisiert, seitdem findet es dort einmal monatlich statt. Inzwi-

schen gibt es vier weitere Initiativen in Osnabrück sowie neun im Landkreis. 

Ein neues Repair Café im Landkreis steht Ende 2019 kurz vor der Gründung. Vier 

der zehn Initiativen im östlichen Landkreis wurden seit 2018 neu gegründet. Zur 

Gründung ist es bei allen Initiativen durch das Engagement Ehrenamtlicher gekom-

men, die die Termine jeweils überwiegend eigenständig organisieren. Neben diesen 

Initiativen, die Veranstaltungen im Stil eines Repair Cafés durchführen (teilweise mit 

alternativen Bezeichnungen wie z.B. Reparatur-Café, Reparaturtreff, Kleine Helfer-

stunde), gibt es weitere Initiativen zum Thema Reparatur.  

Die Unternehmerinitiative "Lets Mint" hat im Rahmen eines DBU-Förderprojektes 

von 2015-2018 Reparaturwerkstätten an drei verschiedenen Schulen im Landkreis 

eingerichtet, von denen eine Werkstatt noch aktiv ist. Der Kulturverein Petersburg 

hat am Osnabrücker Hafen eine offene Holzwerkstatt sowie eine Fahrradwerkstatt 

eingerichtet und veranstaltet regelmäßig die "Flickbar" für gemeinsame Textilarbei-

ten. Zudem gibt es diverse Fahrrad-Selbsthilfewerkstätten, z.B. von der Flüchtlings-

hilfe, vom ASTA sowie in Schulen. 

Die Ziele der Initiativen sind sehr unterschiedlich, ein Teil der Organisationen 

möchte keine Weiterentwicklung/Vergrößerung, viele sehen die Tätigkeit als Hobby 

und Beschäftigung für sich selbst (im Ruhestand), Einflussnahme von außen ist bei 

diesem Teil eher nicht gewünscht. Ein kleinerer Teil hat eher politische Motive und 

wünscht Weiterentwicklung/Unterstützung z.B. durch Wf4.0. Ein Mangel an Räu-

men/Platz ist bei fast allen Initiativen ein Thema. Der Bedarf an finanzieller Unter-

stützung oder Sachmitteln ist eher sekundär und wenn im niedrigen dreistelligen Be-

reich. Vereinzelt wird die Zusammenarbeit mit Abfallwirtschaft angestrebt, im Land-

kreis gibt es bereits solch eine Kooperation mit drei Initiativen. Die Akteure, die um-

weltpolitisch motiviert sind, wünschen sich eine bessere Vernetzung mit anderen 

Nachhaltigkeitsinitiativen und gemeinsame Aktionen, z.B. eine Art Nachhaltigkeits-

messe. 

Folgende Aktivitäten wurden vom Wf4.0-Management im Projektzeitraum umge-

setzt: 

 Kommunikation der Repair-Café Termine in Osnabrück über den lokalen 

digitalen Veranstaltungskalender, auf www.osnabrueck.de/repaircafes 

(neuer Bereich durch Wf4.0), Terminplanung der "Anstiftung" usw. 

 Teilnahme am Austauschtreffen des Netzwerkes der Reparaturinitiativen 

mit der Kreistagsfraktion der Grünen im Kreishaus Osnabrück im Juni 

2018 

 Teilnahme am 2. Netzwerktreffen der Reparaturinitiativen in Stadt und 

Landkreis Osnabrück im Kreishaus im Juli 2018 

http://www.osnabrueck.de/repaircafes
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 Vorstellung bei der Handwerkskammer mit Geschäftsführung sowie dem 

Leiter Betriebsberatung und Strukturförderung im August 2018 

 Gespräch mit Abfallwirtschaftszentrum Osnabrück im Oktober 2018 

 Planung und Durchführung des Fachtages "Wegwerfen?Denkste!-Tag" im 

März 2019 mit 60 Teilnehmenden als Kooperation von Landkreis, Diako-

nie und Wf4.0 - eingeladen waren alle Aktiven aus Stadt und Landkreis 

Osnabrück  

 Vorbereitung und Moderation eines Workshops „Vision“ im Rahmen des 

Fachtages mit 22 Teilnehmenden 

 Infogespräch für neuen Wahlpflichtkurs „Reparieren“ in der Felix-Nuss-

baum-Schule im Mai 2019 – Kurs startete im Winterhalbjahr 2019/2020 

mit zunächst vier Schüler/-innen 

 erstes Treffen zur Gründung einer Arbeitsgruppe "Kommunikation und 

Vernetzung" im Juli 2019 mit neun Teilnehmer/-innen aus sechs verschie-

denen Initiativen (3x Stadt, 2x Landkreis)  

 Anfrage zum Start einer Kooperation mit dem Abfallwirtschaftsbetrieb an 

einem Recyclinghof in der Innenstadt im Herbst 2019 (Rückmeldung des 

OSB steht im Dezember noch aus) 

 Veröffentlichung von Listen "geretteter" Elektrogeräte auf www.osnab-

rueck.de/repaircafes 

Nach Gründung der Arbeitsgruppe „Kommunikation und Vernetzung“ wurde eine 

Ideenskizze für die zukünftige Zusammenarbeit im Netzwerk abgestimmt (s. An-

hang). Dies bildet die Grundlage für die Umsetzung zukünftiger Maßnahmen. Das 

weitere Vorgehen wird beim zweiten Treffen der Arbeitsgruppe „Kommunikation 

und Vernetzung“ im Januar 2020 unter Einbeziehung der institutionellen Partner 

Diakonie und Landkreis Osnabrück abgestimmt. 

 

 

Abbildung:  

Überblick über das Reparatur-Netzwerk der Region und Planung der weiteren Entwicklung. 

http://www.osnabrueck.de/repaircafes
http://www.osnabrueck.de/repaircafes
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Soziale Kaufhäuser 

In Osnabrück gibt es fünf soziale Kaufhäuser: 

 MÖWE - Soziales Kaufhaus 

 Jonathans Laden – Soziales Kaufhaus der MÖWE gGmbH in der Innen-

stadt 

 Annas Treff – Café und Verkauf von gebrauchter Kinderkleidung, betrie-

ben vom SKF 

 DRK Markt für Alle Osnabrück in der Nähe des Hauptbahnhofes 

 Jedes Kind braucht einen Engel - Der Laden – Sozialer Laden für Kinder- 

und Erwachsenenbekleidung und mehr, betrieben von der Petrusge-

meinde 

Im Sommer 2018 meldete sich ein ehrenamtlicher Mitarbeiter von „Jonathans La-

den“ mit der Bitte um Unterstützung, da der Laden durch eine längerfristige Bau-

stelle in der Straße unter Umsatzeinbußen leide. Daran anschließend gab es einen 

gemeinsamen Termin im August 2018 mit der Geschäftsführung, einer Kollegin der 

Stadtmarketinggesellschaft sowie der Wf4.0-Managerin. 

Wir haben vereinbart, dass zunächst ein einfacher Marketingplan aufgestellt wird, 

um den Umsatzeinbußen mit Kommunikationsmaßnahmen entgegen zu wirken. Au-

ßerdem ist die MÖWE interessiert daran, das Sortiment um eine Auswahl regional 

produzierter Waren, die zum Unternehmen passen, zu erweitern. Also z.B. "hand-

made", "upcycling" Waren. Entsprechende Kontakte sollen vermittelt werden. Als 

kurzfristige Maßnahme haben wir der MÖWE Unterstützung bei der Kommunika-

tion ihrer Jubiläumsveranstaltung am 11.8.18 angeboten. In der Folge haben wir die 

Teilnahme mit einem Informations-Stand beim autofreien Sonntag im Rahmen der 

Europäischen Mobilitätswoche im September 2018 vermittelt. 

 

 

Abbildung: Entwurf für eine Kommunikationsplanung für „Jonathans Laden“ 

https://www.skm-osnabrueck.de/verkauf
https://www.skm-osnabrueck.de/verkauf
https://www.skf-os.de/vor-ort/annas-treff/
http://drk-osnabrueck-stadt.de/angebote/hilfen-in-der-not/drk-markt-osnabrueck.html
http://www.jedes-kind-braucht-einen-engel.de/der-laden.html
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1.2.3 Sharing Economy 

Foodsharing 

Foodsharing Osnabrück hat ca. 350 aktive Mitglieder, pflegt Kooperationen zur Le-

bensmittel“rettung“ mit 39 Betrieben und unterhält vier Lebensmittel-„Fairteiler“ im 

Osnabrücker Stadtgebiet. Im April 2018 gab es ein erstes Treffen mit Vertreterinnen 

der Bezirksgruppe, bei dem das Wf4.0-Management das Unterstützungsangebot des 

Büros vorstellte. Die Wf4.0-Managerin besuchte in der Folge weitere Treffen und 

Veranstaltungen von foodsharing in Osnabrück. Als Kommunikationsmaßnahme gab 

es einen gemeinsamen Stand auf dem „Regionalen Klimagipfel“ in Osnabrück im Mai 

2018. 

Bild: Gemeinsamer Stand von „Wirtschaftsförderung 4.0“ und Foodsharing Osnabrück auf dem Regi-

onalen Klimagipfel in Osnabrück, 16.5.2018 

Foodsharing Osnabrück scheint gut organisiert und aufgestellt zu sein, so dass bisher 

keine weitere Unterstützung in Anspruch genommen wurde. 

 

Nachbarschaftliches Sharing 

Im Juni 2018 bemühte sich das Wf4.0-Management darum, das Schweizer Konzept 

„Pumpipumpe“ in Osnabrück populär zu machen und in Nachbarschaften umzuset-

zen. Das Konzept verbindet digitale Technik und analoge Kommunikation, um Nach-

barn das Verleihen von Gegenständen zu vereinfachen. Wer etwas zu verleihen hat, 

kann sich in einer Online-Karte eintragen und die verfügbaren Gegenstände wie 

Bohrmaschine, Nähmaschine, Zelt usw. einstellen und/oder die entsprechenden Auf-

kleber auf den Briefkasten kleben, um so die direkte Nachbarschaft zu erreichen. 

Eine Projektskizze (s. Anlage) wurde zur Förderung im Rahmen des Aufrufes für 

Nachbarschaftsprojekte „Kurze Wege für den Klimaschutz“ in Kooperation mit dem 
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Wuppertal Institut im Juli 2018 beim BMU eingereicht. Der Verein Pumpipumpe 

selbst sowie verschiedene regionale Akteure unterstützen die Projektidee mit einem 

Letter of Intent. Im Dezember 2018 wurde das Projekt abgelehnt.  

Das Konzept haben wir in der Vorbereitung der Projektskizze und im Anschluss an 

die Förderabsage an verschiedene lokale Akteure kommuniziert mit dem Ziel, eine 

Umsetzung zu erreichen. Bisher gibt es jedoch noch keine konkreten Umsetzungs-

pläne. 

Gemeinschaftliche Wohnprojekte 

Im Rahmen des Familienbündnisses Osnabrück gibt es eine Projektgruppe „Gemein-

schaftliches Wohnen“. Der Sprecher der Projektgruppe nahm im April 2018 Kontakt 

auf zum Wf4.0-Management mit der Bitte um Unterstützung einer Gruppe, die ein 

gemeinschaftliches Wohnprojekt umsetzen wollten. 

Die Gruppe mit dem Arbeitstitel „XY“ gab es von November 2017 bis ca. August 

2018. Ziel war, gemeinsam in einem Haus ein gemeinschaftliches Wohnprojekt zu 

starten, um im Alter nicht im Heim wohnen zu müssen, bezahlbaren Wohnraum mit 

Dauerwohnrecht zu haben und sich gegenseitig unterstützen zu können. Für das 

Wohnprojekt hatten sich 3 Männer und 10 Frauen zusammengetan (ab 55 Jahre), die 

sich über eine Anzeige in der Osnabrücker Tageszeitung gefunden hatten. Eine Zu-

sammenarbeit mit dem Wf4.0-Management in Form eines zweiteiligen Leitbild-

Workshops erfolgte im April/Mai 2018. Im Mai stieg zunächst ein Ehepaar aus der 

Gruppe aus. Nachdem sich die Gruppe nicht auf gemeinsame Werte/Regeln einigen 

konnte, wurde das Vorhaben im Sommer 2018 abgebrochen und die Gruppe trennte 

sich. 

Wohnen für Hilfe Osnabrück 

Seit 2015 gibt es in Osnabrück das Projekt Wohnen für Hilfe. Vom Projekt wurde der 

Leitgedanke wie folgt formuliert: "Wohnen für Hilfe beruht auf der Idee der nachbar-

schaftlichen, gegenseitigen Hilfe. Es handelt sich hierbei um den Austausch von 

Dienstleistungen (bzw. Hilfeleistungen). Menschen mit frei verfügbarem Wohnraum 

in ihrer Wohnung oder ihrem Haus bieten diesen an und erhalten im Gegenzug 

vom/von der Wohnraumnehmer*in Unterstützung im Alltag." Als eine mögliche Re-

gelung wird vorgeschlagen, pro Quadratmeter bezogenen Wohnraum eine Stunde 

Hilfe im Monat zu leisten. Der/die Wohnraumnutzer*in muss dann nur die Neben-

kosten tragen. 

Das Projekt ist in Osnabrück beim AStA angesiedelt, zwei Ansprechpersonen vermit-

teln die interessierten Eigentümer*innen und Studierenden. Die ehemalige Sozialre-

ferentin des AStA an der Uni Osnabrück erfuhr auf einer Infoveranstaltung in Berlin 

von der Idee und rief "Wohnen für Hilfe Osnabrück" 2015 ins Leben. Die Kontaktauf-

nahme erfolgte im Frühjahr/Sommer 2018 durch das Projektbüro Wf4.0. Die bishe-

rige Ansprechperson suchte zu diesem Zeitpunkt aus gesundheitlichen Gründen eine 

Nachfolge für die Koordinierung. Zuständigkeitshalber wurde das Thema an die 

2018 eröffnete Kontaktstelle Wohnraum bei der Stadt übergeben. Es gab schließlich 

einen gemeinsamen Termin mit den neuen Ansprechpersonen, seit Januar 2019 wird 

das Projekt wieder aktiv umgesetzt. 
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1.2.4 Local Business 

Heimat shoppen 

Ziel der Heimat-shoppen-Aktionstage ist es, die Bedeutung lokaler Einzelhändler, 

Dienstleister und Gastronomen für die Lebensqualität in Städten, Gemeinden und 

Regionen ins Bewusstsein zu rücken. Jeweils am 2. Septemberwochenende treten der 

Handel und weitere Dienstleister und Gastronomen in einer Region gemeinsam un-

ter der Dachmarke „Heimat shoppen“ auf. Um auf die Bedeutung der Branchen auf-

merksam zu machen, werden Werbematerialien, wie Flyer und Einkaufstaschen, an 

den Kunden herausgegeben. Einige Werbegemeinschaften und Unternehmer lassen 

sich eigene kleine Aktionen einfallen, um mit den Kunden ins Gespräch zu kommen 

und ihre wichtige Rolle für eine lebendige und attraktive Stadt darzustellen. Ihren 

Ursprung hat die Aktion in einer Initiative der IHK Mittlerer Niederrhein, die diese 

2014 gemeinsam mit örtlichen Werbegemeinschaften ins Leben rief. Seither beteili-

gen sich jedes Jahr weitere IHK-Bezirke bundesweit an den Aktionstagen.  

Die IHK Osnabrück - Emsland - Grafschaft Bentheim ist seit 2017 dabei. In Osnab-

rück verantwortet die Stadtmarketinggesellschaft Osnabrück - Marketing und Tou-

rismus GmbH die organisatorische Umsetzung der Aktionstage.  

Im April 2018 gab es ein erstes Gespräch des Wf4.0-Managements mit den Verant-

wortlichen der IHK und der OMT zur gemeinsamen Weiterentwicklung des Themas. 

In der Folge entwickelten wir die Idee, regionale Produkte in den Fokus zu rücken 

und mit „Heimat shoppen“ sowohl "in der Heimat" als auch "aus der Heimat" shop-

pen zu fördern. Daraus ist der erste Pop-up-Regionalladen entstanden, der zu Hei-

mat shoppen im September 2018 umgesetzt wurde (s. auch S. 8ff.). Für 2019 haben 

wir regionale Produkte noch weiter in den Fokus gerückt, wir organisierten vier Akti-

onen über einen Zeitraum von neun Tagen rund um das offizielle „Heimat shoppen“-

Aktionswochenende. 

 

Abbildung: Flyer „Heimat shoppen 2019“ in Osnabrück (s. auch www.osnabrueck.de/heimat-pop-up)  

http://www.osnabrueck.de/heimat-pop-up
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Citylogistik 

Unter dem Label „OSNABRÜCK24.DE“ haben sich bisher sieben Einzelhändler in 

der Osnabrücker Innenstadt zusammengeschlossen, um eine Citylogistik zur Abho-

lung und Lieferung gemischter Warenkörbe aus dem stationären Handel aufzu-

bauen. Initiator des Konzeptes ist der Geschäftsführer von „Schäffer“, einem inha-

bergeführten Warenhaus, das es seit 1891 in Osnabrück gibt. Im Dezember 2017 er-

öffnete Schäffer seinen "Service-Point" in einem derzeit verfügbaren Ladenlokal aus 

dem eigenen Immobilienbestand, ein paar Schritte vom Haupthaus entfernt, am 

Rand der Fußgängerzone, gegenüber dem Hauptparkhaus. Hier kann der Kunde 

seine im Geschäft oder auch online bei Schäffer gekaufte Ware montags bis samstags 

bis 22 Uhr abholen. Alternativ wird geliefert, am Wunschtag (auch taggleich/„Same-

Day delivery“), zwischen 18 und 21 Uhr mit dem Elektro-Lastenrad, oder alternativ 

als zweite Wahl mit einem Elektroauto. Die Lieferung wird mit 4,90 € berechnet, ab 

100 € Einkaufswert ist sie kostenfrei. 

Nach der erfolgreichen Startphase seit Dezember 2017 für Schäffer-Kunden hat die 

City-Logistik im Juli 2018 für weitere Händler geöffnet. Kunden können nun einen 

gemischten Warenkorb am Ende seines Shoppingtages bis 22 Uhr am zentralen Ser-

vice-Point abholen oder sich umweltfreundlich liefern lassen. Die Händler teilen sich 

die Kosten für die Lieferung (6 € pro Kunde) und jeder Händler zahlt 1 € pro Vor-

gang für die Nutzung des Service-Points. Mit dem Angebot werden in erster Linie 

Kunden angesprochen, die in der Innenstadt gerne einen angenehmen Shoppingtag 

inklusive Einkauf, Bummel und Gastronomie-Besuch erleben möchten. Ein Ziel der 

Händler ist, zu vermeiden, dass diese Kunden sich nur informieren und beraten las-

sen und am Ende des Tages die Waren im Internet bestellen, weil sie ihre Einkäufe 

nicht beim weiteren Aufenthalt in der Stadt bei sich tragen möchten. Im Idealfall 

nehmen diese Kunden ihre Ware mit dem Verkehrsmittel, mit dem sie ohnehin in 

der Stadt sind, selbst mit nachhause. Mit dem Lieferservice werden besonders 

ÖPNV-Nutzer und Fahrradfahrer angesprochen. Eine wichtige Zielgruppe sind zu-

dem Senioren und körperlich eingeschränkte Personen, die auf Rollator oder Gehhil-

fen angewiesen sind und denen durch den Lieferservice der Einkauf in der Stadt erst 

wieder ermöglicht wird.  

Das Wf4.0-Management trat im Sommer 2018 in Austausch mit Schäffer. Wir unter-

stützten bei der Kommunikation des Angebotes. Zudem vermittelten wir den Kontakt 

zu regionalen Produzenten, z.B. kam so das regionales Craft-Bier ins Sortiment. Zu-

dem haben wir Schäffer der Bewerbung für den Bundeswettbewerb „Nachhaltige ur-

bane Logistik“ unterstützt (im Juli 2018, Absage folgte im Oktober 2018). Für die Zu-

kunft plant Schäffer ein Nachhaltigkeitsprogramm in Verbindung mit regionalen 

Produkten, eine entsprechende Zusammenarbeit mit dem Wf4.0-Management ist 

geplant.  
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Screenshot: OSNABRÜCK24.de/unterstützt durch Stadt Osnabrück 

 

Kooperationen mit dem Lebensmitteleinzelhandel 

Im Lebensmitteleinzelhandel in Osnabrück bemühen sich die Märkte der EDEKA 

und REWE-Gruppen in Osnabrück besonders darum, regionale Produkte ins Sorti-

ment aufzunehmen und sichtbar zu machen. Beispielhaft soll hier von der Zusam-

menarbeit mit den Inhabern von drei REWE-Märkten in Osnabrück berichtet wer-

den.  

Am 1.11.2017 übernahmen diese zwei Märkte in Osnabrück, ein dritter kam 2019 

dazu. Sie nahmen verstärkt regionale Produkte ins Sortiment auf und heben diese 

auch in der Kommunikation deutlich hervor.  

Bei einem gemeinsamen Termin mit dem Wf4.0-Management im Juli 2018 wurden 

Ziele und Strategien vorgestellt und Möglichkeiten der Zusammenarbeit abgestimmt. 

Die Konzentration auf regionale Produkte dient in erster Linie der Abhebung von 

Discountern, geschieht aber auch aus persönlicher Überzeugung. Durch die Selbst-

ständigkeit mit drei eigenen Märkten haben die Inhaber die Möglichkeit, schnell auf 

Kundenbedürfnisse zu reagieren und flexibel mit neuen Lieferanten zusammenzuar-

beiten. Auch kurzfristige Aktionsverkäufe für besondere Produkte sind denkbar. Im 

Gespräch zeigen sie sich grundsätzlich offen für regionale Kooperationen und Pro-

jekte.  

Das Wf4.0-Management übermittelte den Inhabern eine Liste mit regionalen Pro-

dukten, die für den Verkauf im Supermarkt geeignet wären. Einige der Produkte, da-

runter Bier, Deo und Quinoa, wurden in der Folge ins Sortiment aufgenommen. Ein 

weiterer unregelmäßiger Austausch wird fortgeführt.  
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Bild: Präsentation des Osnabrücker Deos und des Osnabrücker Craft-Biers im REWE-Regal 

 

Lokale Gastronomie 

Der Verein „WIRTuOS – Osnabrücker Individualgastronomen e.V.“ wurde im Herbst 

2018 gegründet als ein Zusammenschluss von ca. 20 Osnabrücker Gastronomen – 

darunter Inhaberinnen und Inhaber von Restaurants, Bars und Clubs. Ziel ist es, ei-

nen kontinuierlichen und partnerschaftlichen Dialog mit der Stadt, Behörden, Poli-

tik, Wirtschaft und weiteren Interessengemeinschaften zu führen und zu fördern. 

Der Verein möchte zu einer verbesserten und positiven öffentlichen Wahrnehmung 

der Gastronomieszene beitragen und in diesem Sinne das Gewerbe attraktiver, ge-

rechter und sicherer für nationale und internationale Gäste sowie Arbeitgeber und 

Arbeitnehmer machen.  

Der Verein hat sich folgende Ziele gesetzt: 

 Interessensvertretung der Mitglieder gegenüber Stadt, Behörden, Politik, 

Wirtschaft usw. 

 Nachhaltigkeit in der Gastronomie 

 Verwendung von regionalen Produkten 

 verbindliche Hygiene- und Sicherheitsstandards 

 Beratung und Unterstützung von Osnabrücker Gastronomen 

 Förderung von Integration und Ausbildungsmöglichkeiten 

 Veranstaltungen und Kampagnen gegen Drogenmissbrauch, Rassismus und 

Diskriminierung 

 Engagement für die Stadt Osnabrück 

Ein erstes Gespräch mit dem Wf4.0-Management wurde im Mai 2019 geführt. Bei 

der Frage nach Unterstützungsbedarf wurde der Wunsch geäußert, eine Übersicht 
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möglicher regionaler Erzeuger, die die lokale Gastronomie beliefern können, zu er-

halten. Das Wf4.0-Management vermittelte in der Folge die Kooperation mit dem 

Fachbereich Agrarmarketing der Hochschule Osnabrück. Bei einem gemeinsamen 

Termin mit der Hochschule im Juli 2019 und vier Mitgliedern des Vereins wurde das 

weitere Vorgehen besprochen. Seit September 2019 wird eine Bachelorarbeit erar-

beitet mit dem Thema „Verwendung und Akzeptanz regionaler Produkte in der Gast-

ronomie“. Ziel ist es, eine Erzeuger-Datenbank für die Gastronomie aufzubauen. Zu-

dem wurden im November 2019 zwei Gruppendiskussionen mit Verbrauchern zur 

Akzeptanz von regionalen Lebensmitteln in der Gastronomie geführt. Eine Online-

Umfrage zu Möglichkeiten der Belieferung der Gastronomie hatten im Dezember 

2019 ca. 60 Erzeuger ausgefüllt. 

Die Veröffentlichung der Ergebnisse für die lokale Gastronomie ist für 2020 geplant. 

Eine Weiterentwicklung zur Nutzung für Endverbraucher ist denkbar und von allen 

Kooperationspartnern gewünscht, dazu gibt es jedoch noch keine konkreten Planun-

gen. 

 

Screenshot:  

Ankündigung der Gruppendiskussionen zum Thema „Regionale Produkte in der Gastronomie“. 
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Leerstandzwischennutzung 

Eine erste Zwischennutzung mit regionalen Produkten wurde vom Projektbüro 

Wf4.0 in Zusammenarbeit mit IHK und Citymanagement anlässlich der Aktionstage 

„Heimat shoppen“ im Herbst 2018 in vier Geschäften in der leer stehenden Theater-

passage gemeinsam mit 25 Produzenten organisiert. Im Rahmen des daraus entstan-

denen Produzenten-Netzwerkes gründete sich im November 2018 eine Arbeits-

gruppe "Pop-up-Läden". Hier wurde zur Ansprache von Eigentümern und weiteren 

relevanten Akteuren ein Informationsblatt „Pop-up-Regionalläden als Leerstand-

zwischennutzung in Osnabrück“ erstellt (s. Anhang). 

Einige Akteure der Arbeitsgruppe realisierten eine weitere Zwischennutzung in der 

Theaterpassage von September bis Dezember 2019 mit elf Anbietern unter dem Titel 

„Zwischenzeit – der Pop-up-Store in Osnabrück“ (www.osnabrueck.de/zwischenzeit, 

s. auch 1.2.2.1). Unterstützung erhielten sie dabei vom Eigentümer, von der Volks-

bank als Mietsponsor und dem Stadtmarketing sowie dem Wf4.0-Management als 

Vermittler und Partner für die Kommunikation. Zwei der Anbieter planen aktuell 

eine Professionalisierung als zentraler Ansprechpartner seitens der potentiellen Zwi-

schennutzer. 

Langfristiges Ziel der „Wirtschaftsförderung 4.0“ ist der Aufbau eines professionellen 

Leerstandsmanagements, das gezielt Zwischennutzungen mit regionalen Akteuren 

befördert. Kommunale Akteure können die Wirtschafsförderung und/oder das Ci-

tymanagement sein. Eingebunden werden sollten Immobilieneigentümer und -mak-

ler sowie die lokalen Produzenten-/Start-up-/Künstler-Szenen. Zurzeit gibt es in Os-

nabrück kein proaktiv handelndes Leerstandsmanagement.  

Aktuell bemüht sich das Wf4.0-Management um die Vermittlung einer Leerstand-

zwischennutzung für die Weiterführung der „Zwischenzeit“. Dazu wurde Kontakt zu 

einem ansässigen Immobilienmakler aufgenommen, vereinzelt wurden Eigentümer 

direkt kontaktiert. 

 
Bild: Die Zwischenzeit-Anbieter*innen vor ihrem Pop-up-Store 

http://www.osnabrueck.de/zwischenzeit
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1.2.5 Finanzwirtschaft 

Regionalwährung 

Der Verein Friedensthaler e.V. bemühte sich in Osnabrück seit 2008 um die Einfüh-

rung einer Regionalwährung. Ein persönliches Gespräch mit dem Vorstand führte 

die Wf4.0-Managerin im April 2018, seither gab es unregelmäßigen Austausch. Die 

Regionalwährung war geplant für alle Postleitgebiete, die zweistellig an 49 direkt an-

grenzen. Die Genehmigung (bzw. der Negativbescheid, der besagt, dass das Vorha-

ben nicht genehmigungspflichtig ist) lag seit April 2018 vor. Aktuell befindet sich der 

Verein in Auflösung, da es in den vergangenen zehn Jahren nicht gelungen ist, aus-

reichend Unternehmen in Osnabrück zur Beteiligung zu motivieren. Auch eine ge-

plante Neuaufstellung mit einem neuen Vorstand konnte nicht realisiert werden. 

Regionales Crowdfunding 

Im März 2018 nahm die Wf4.0-Managerin an einem Gespräch zu Vorstellung des 

Crowdfunding-Portals „Unser Projekt“ der Stadtwerke Osnabrück AG teil. Mit die-

sem Konzept unterstützen die Stadtwerke Osnabrück zusammen mit den Menschen 

aus Osnabrück und Umgebung gemeinnützige Organisationen in der Stadt und Re-

gion. Es handelt sich um ein regionales Crowdfunding ("Schwarmfinanzierung"), bei 

dem Privatpersonen oder auch Unternehmen für unterschiedliche gemeinnützige 

Projekte auf einer Online-Plattform spenden können. Dabei sind Einzelspenden von 

bis zu 100 Euro möglich. Ab einer Einzelspende in Höhe von 10 bis 100 Euro verdop-

peln die Stadtwerke den Betrag.  

Diese Plattform wird geeigneten Zielgruppen der Wirtschaftsförderung 4.0 regelmä-

ßig in Beratungsgesprächen zur Mittelakquise empfohlen. 

Regionalwert AG 

Als Bürgeraktiengesellschaft organisiert die Regionalwert AG das Zusammenwirken von Kapi-

talgebern und Partnerbetrieben zum Aufbau einer nachhaltigen Regionalwirtschaft. Die erste 

Regionalwert AG wurde 2006 in Freiburg gegründet. Mittlerweile gibt es Regionalwert-Akti-

engesellschaften in den Räumen München, Hamburg, Rheinland und Berlin-Brandenburg. In 

einigen weiteren Regionen, darunter das Münsterland, wird an der Gründung gearbeitet. Die 

Regionalwert AG verbindet gewissenhaftes Wirtschaften mit sozial-ökologischer Wertschöp-

fung, transparent und nach ausgewiesenen Kriterien. So ist die Wirkung des eingesetzten Gel-

des stets nachvollziehbar und wird von allen Beteiligten aktiv beeinflusst und mit verantwor-

tet.  

In Osnabrück haben wir das Konzept der Regionalwert AG im Rahmen der Transferveranstal-

tung zum Projekt im November 2019 einem größeren Interessentenkreis erstmals vorgestellt. 

Einige Bürger und Vertreter unterschiedlicher Organisationen zeigten sich anschließend dem 

Konzept über sehr interessiert und aufgeschlossen. Für den Aufbau einer Regionalwert AG in 

der Region Osnabrück wurde nun mit der AG in Bonn vereinbart, dass zunächst eine Förder-

mittelrecherche beauftragt wird und nach Zusammenstellen einiger Informationen 2020 eine 

Informationsveranstaltung für potentiell Interessierte angeboten wird. Ziel ist der Aufbau ei-

ner Regionalwert AG in der Region Osnabrück. 


